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Westkalk investiert in Steinbruch-Technik
340000 Euro unter anderem für Waschgutförderband und neue Schienen

Rahmen der Erneuerung der
Vorbruchanlage ein 450 Me-
ter langes Doppelstockband
mit zwei Förderbändern mit
einer Länge von insgesamt
1,6 Kilometern installiert
worden, eines davon hat sei-
nen Dienst jetzt getan. Maus-
bach: „Da dürfen wir kein Ri-
siko eingehen. Wenn wäh-
rend des Tagesgeschäftes die-
se Bänder unplanmäßig aus-
fallen, dauert es Tage, bis sie
wieder laufen.“ Beim betrof-
fenen Förderband handelt es
sich um ein Waschgutband,
auf dem die so genannte Vor-
absiebung, bestehend aus
Kalkstein und Lehmbestand-
teilen, zur Steinwaschanlage
transportiert wird. Dort wer-
den die gewaschenen Kalk-
steine zu verkaufsfähigen Be-
tonsplitten abgesiebt.

Im Rahmen der Winterre-
paratur erfolgt auch eine In-
spektion der zahlreichen Ent-
staubungsanlagen. „Damit
trägt Westkalk auch dazu bei,
gesetzliche Umweltauflagen
einzuhalten; in vielen Belan-
gen werden diese Umweltauf-
lagen übertroffen“, teilte das
Unternehmen mit.

klärt Dr. Guido Mausbach,
Technischer Leiter bei West-
kalk: „Unsere Waschgutbän-
der sind für die Naturstein-
Branche außergewöhnlich
lang, das ist also schon eine
technische Herausforde-
rung.“ Im Jahr 2015 war im

cherheit zu verbessern. Am
Kipptrichter der Vorbruchan-
lage sollen sich Steinbruch-
Lkw beim Abkippen der La-
dung künftig auf einer befes-
tigten Fläche bewegen.

Was den diesjährigen Tur-
nus so besonders macht, er-

Warstein/Kallenhardt – Die Fir-
ma Westkalk investiert in
diesem Winter in die Erneue-
rung von Förderbändern und
Technik-Infrastruktur in den
heimischen Steinbrüchen.
Insgesamt umfassen die Win-
terarbeiten in diesem Jahr
ein Volumen von über
340000 Euro. Im ersten Quar-
tal jedes Jahres ersetzt die
Westkalk auf diese Weise
nach und nach durch Ver-
schleiß beanspruchtes Equip-
ment in ihren Werken in
Warstein und Kallenhardt.
2020 gibt es mehr als 50 sol-
cher planmäßigen Maßnah-
men.

Mit über 60000 Euro ist der
größte Posten in diesem Jahr
das Waschgutförderband im
Werk Kallenhardt, von dem
ganze 800 Meter komplett
ausgetauscht werden müs-
sen. Im Werk Warstein inves-
tiert Westkalk in die gesamte
technische Infrastruktur. Zü-
ge fahren zum Abtransport
künftig auf 15 erneuerten
Schienenmetern unter der Si-
loverladeanlage. Zudem wird
die versandarme Zeit im Win-
ter genutzt, um die Arbeitssi-

Westkalk-Mechatroniker Jimmy Besse kümmert sich im Rah-
men der Winterreparaturen erst um die Großtechnik im
Werk in Warstein, anschließend in Kallenhardt. FOTO: WESTKALK

Brauerei übernimmt vier Auszubildende
Kreutzmann. Niklas Henze freut sich über
seinen erfolgreichen Abschluss als Elektroni-
ker für Betriebstechnik. Ein besonders he-
rausragendes Ergebnis legte Anna Hölscher
mit der Note „sehr gut“ in ihrer Prüfung als
Chemielaborantin ab. „Wir gratulieren unse-
ren Absolventen ganz herzlich. Die Ausbil-
dung und Unterstützung junger Fachkräfte
ist für uns als Familienunternehmen von gro-
ßer Bedeutung, und wir freuen uns auf ihren
weiteren Einsatz bei uns in der Brauerei“, so
Stefanie Püschel. FOTO: WARSTEINER

Vier Lehrlinge der Warsteiner Brauerei aus
technischen Berufszweigen haben ihre Ab-
schlussprüfung vor der IHK mit Erfolg abge-
legt und wurden von dem Familienunter-
nehmen übernommen. Jetzt wurden sie von
Stefanie Püschel (Leiterin der Personalabtei-
lung), Wilfried Bitter (Ausbildungsleiter
Technik), sowie Jens Tüllmann (Betriebsrat)
für ihre Leistungen und ihren erfolgreichen
Abschluss geehrt. Über ihre erfolgreiche Be-
rufsausbildung freuen sich die frisch geba-
ckenen Mechatroniker Dana Voß und Stefan

„Wöske Niggemären“ mit Kampfgewicht von 555 Gramm
der Zeitung sein wollen, so lohnt es sich
auf der Schlagerparty an Weiberfastnacht
ab 19.30 Uhr vorbeizuschauen oder bei
der Kappensitzung am 20. Februar um 19
Uhr. Karten hierfür können noch bis zum
15. Februar unter der Mail-Adresse kar-
ten-kappensitzung@gwk-warstein.de
vorbestellt werden. FOTO: WEIDLICH

16. Februar, durch die Straßen Warsteins
laufen sehen. Ab 11.11 Uhr werden näm-
lich die Zeitungen zu einem Preis von 3,80
Euro an den Haustüren verkauft. Sollte je-
mand den Besuch aus Gallien verpassen,
kann er die Zeitung auch am Kiosk, in den
Bäckereien und den Tankstellen erwer-
ben. Sollte man im nächsten Jahr selbst in

Lange, Jörg Lauterbach, Rolf Tüllmann,
Sebastian Risse-Tüllmann, Eva Steinrücke,
Uwe Nutsch, Sabine Potratz, Svenja
Schauten und Steffi Ullrich. Getreu dem
Motto der jetzigen Session „Miraculix
zum Karneval braut Zaubertrank im Wäs-
tertal“, wird bestimmt der ein oder ande-
re Asterix, Obelix und Co. am Sonntag,

auch gute 900 Bilder, die lustige, schöne
oder fragwürdige Momente der letzten
Session zeigen. Auch amüsante Geschich-
ten aus dem Verein und dem alltäglichen
Leben finden dort ihren Platz. Im Prinzip:
„Von Warstein über Warstein“. Dieses be-
sondere „Sessions-Potpourri“ zusammen-
gestellt haben die Redakteure Alexander

Mit einem stolzen Kampfgewicht von ei-
nem halben Hinkelstein, nämlich genau
555 Gramm, zieht von nun an die Karne-
valszeitung „Wöske Niggemären“ der
Großen Warsteiner Karnevalsgesellschaft
in die Häuser der Warsteiner ein. Mit
rund 148 Seiten ist sie nicht nur die dicks-
te Zeitung im Stadtgebiet, sondern fasst

Demos, Discos, Denkanstöße: die 70er in Westfalen
Eine Ausstellung des rock’n’popmuseums Gronau und des LWL ab 23. Februar im Haus Kupferhammer

am Schwarz-Weiß-Film fest-
hielt. Viele Jahre galt er als
Münsters bekanntester Thea-
terfotograf, fotografierte bei
Proben und Premieren. Zwi-
schen 1970 und 1996 doku-
mentierte er mit seiner Ka-
mera nicht nur das akademi-
sche Leben in Münster zwi-
schen Demos, Hausbesetzun-
gen oder Rektorwahl, son-
dern sein Interesse galt dane-
ben auch der Musik und dem

Alltagsleben, nicht nur in
Münster.

Die Ausstellung befasst
sich mit den Themen Politik
und Bildung, Geschlechter-
verhältnisse, Proteste, Kind-
heit und Jugend, Mode und
Design, Alltag, Mobilität und
Wohnen, Kunst und Kultur
sowie die internationale und
regionale Musik der Zeit.
„Handabzüge in Schwarz-
Weiß auf Aludibond-Platten
sowie ausgewählte Exponate
zu den einzelnen Themen il-
lustrieren dieses turbulente
Jahrzehnt sehr anschaulich“,
so Burhenne. „Mithilfe eines
Audio-Guides öffnen sich die
musikalischen Sphären vom
Art-Rock über Punk bis hin
zum Saturday Night Fever.
Auf Medientischen sind wei-
tere Informationen zu fin-
den. Hier können sich Besu-
cher interaktiv in die „beweg-
te Welt“ der 1970er einlog-
gen und sich von den Album-
charts beschwingen lassen.“
Das virtuelle Fotoalbum, eine
Monitorinstallation, eröffnet

die privaten Perspektiven auf
die herausragenden Ereignis-
se und ihre Wahrnehmung
abseits der großen Zentren
Westfalens. In Form von „Tal-
king People“ (lebensgroße,
sprechende Silhouetten) tref-
fen Besucherinnen auf Prota-
gonisten im Szenario des
Jahrzehnts.

Die Ausstellung wird am
Sonntag, 23. Februar, im Rah-
men einer Matinee um 11
Uhr eröffnet. Referate von Ve-
rena Burhenne und Dr. Ute
Koch führen in die Thematik
und die Ausstellung ein.
Schüler der Musikschule
Warstein geben der Matinee
einen musikalischen Rah-
men.

Katalog
Zur Ausstellung ist ein Kata-
log von 172 Seiten Umfang
mit vielen Schwarz-Weiß-
Aufnahmen erschienen, der
für 24,95 Euro während der
Ausstellung im haus Kupfer-
hammer oder auch im Buch-
handel erhältlich ist.

kannt - Schlaghosen, Plateau-
sohlen, Batik und Blümchen-
T-Shirts. Die Jugend verbrach-
te ihre Abende und Nächte
im eigenen Partykeller oder
im Saturday-Night-Fever in
den Discotheken.

Christoph Preker (1945-
1996) war ein leidenschaftli-
cher Fotograf aus Münster,
der bis zum Schluss unbeein-
druckt von der bunten Bilder-
welt der Hochglanzmagazine

rungsland. Pkw, elektrische
Haushaltsgeräte sowie Kom-
munikations- und Unterhal-
tungselektronik nahmen flä-
chendeckend zu. Die Innen-
städte wurden immer mehr
zu modernen Verwaltungs-
standorten. Bezahlbarer
Wohnraum wurde immer ra-
rer, es kam zu Hausbesetzun-
gen und Bürgerinitiativen.
Ebenso sind die 1970er Jahre
für ihre schrille Mode be-

gen.“
An all dies erinnert eine

Wanderausstellung des LWL,
die vom 23. Februar bis zum
19. April im Haus Kupfer-
hammer in Warstein zu se-
hen ist. Im Zentrum stehen
Fotografien aus der Samm-
lung Christoph Preker. Um
die damalige Zeit auch emo-
tional zu erfassen, erzählen
Menschen ihre Geschichten
und stellen Ausstellungsstü-
cke aus den 1970er Jahren
zur Verfügung. „Das alles
sorgt für eine besondere Au-
thentizität dieser regionalen
Betrachtung eines national
bewegenden Jahrzehnts“,
sagt Verena Burhenne vom
LWL-Museumsamt für West-
falen.

Die bundesdeutsche Gesell-
schaft und auch Westfalen-
Lippe war in den 1970er Jah-
ren politisiert wie nie zuvor
und befand sich im Um-
bruch. Die Zahl der ausländi-
schen Arbeitskräfte verzwan-
zigfachte sich, Deutschland
wurde de facto ein Einwande-

Warstein – Können Sie sich
noch an die 70er Jahre erin-
nern? Es ist das Jahrzehnt der
neuen sozialen Bewegungen
wie der Frauenbewegung, der
soziokulturellen Zentren, der
Open-Air-Konzerte. Umwelt-
und Friedensbewegung
machten durch Großdemons-
trationen von sich reden. Al-
ternative Zeitungen und Ma-
gazine boomten. Die Über-
windung verkrusteter Struk-
turen fand nicht nur in Me-
tropolen statt. Kinderläden,
Jugendzentren, die Gleichbe-
rechtigung unterschiedlicher
Lebensstile und anderes
mehr sind heute ein selbst-
verständlicher Bestandteil
unseres Lebensalltags, muss-
ten damals allerdings noch
Schritt für Schritt der Mehr-
heitsgesellschaft abgerungen
werden. Die Demokratisie-
rung der Gesellschaft nahm
in den 1970er Jahren ihren
Lauf. Willy Brandt hatte in
seiner ersten Regierungser-
klärung angekündigt: „Wir
wollen mehr Demokratie wa-

Mit vielen Fotos wird in der Ausstellung an die 70er Jahre erinnert. FOTOS: LWL


